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1 Zusammenfassung 

Das 2019 gestartete Projekt «MFG – Miteinander Frauenfeld gestalten» wurde von der IG FIT, der Stadt Frauenfeld, dem Kanton Thurgau sowie dem 

Bund getragen. Ziel war die Entwicklung von Massnahmen zur Förderung einer lebendigen Innenstadt Frauenfelds im regionalen Bezug. Während der 

Projektphase von 2019 bis 2022 konnten die IG FIT und die Stadt Frauenfeld gemeinsam 22 Massnahmen entwickeln und umsetzen. Die Massnahmen 

waren in folgende drei Teilprojekte unterteilt: 

 Teilprojekt A: Kundenorientierung und Kundenbindung stärken 

 Teilprojekt B: Digitalisierung und Erreichbarkeit 

 Teilprojekt C: Räumliche Entwicklungsstrategie partizipativ erarbeiten und umsetzen 

 

Zusammenzug Finanzübersicht 2019 bis 2022 (in CHF) 

Budgetierte Kosten 
Effektive 
Ausgaben 

Resultat 
 

Finanzierung Anteil 
Anteilmässige 
Rückzahlung 

Teilprojekt A  180’000  -133’782 46’218  Bund & Kanton 200’000 26% 49’753 

Teilprojekt B  60’000  -98’773 -38’773  IG FIT 100’000  13% 24’877 

Teilprojekt C  270’000  -77’901 192’099  Stadt Frauenfeld 470’000  61% 116’729 

Koordination / Organisation 
/ Kommunikation  

260’000  -268’185 -8’185   –   

Total  770’000  -578’641 191’359  Total 770’000  100% 191’359 

 

Die Aufwände für Zusammenarbeit, Koordination, Organisation und Kommunikation wurden separat gerechnet und betrugen 268'185 Franken. Die 

Gesamtausgaben beliefen sich auf 578'641 Franken, was bei einem Budget von 770'000 Franken einen Überschuss von 191'359 Franken ergibt. 

Von den 22 Massnahmen haben sich 10 bewährt und werden weitergeführt.  
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2 Einleitung 

Die Frauenfelder Altstadt und die erweiterte Innenstadt gehören mit ihren historischen Gebäuden und mittelalterlichen Gassen zu den Kostbarkeiten der 

Region und bieten Potenzial für anregende Lebensräume. Eine gesunde und lebendige Innenstadt lebt von den Menschen, die den Raum frequentieren, 

vom Detailhandel und vom Wohnraum. Wichtiger Treiber attraktiver Stadtkerne ist der Detailhandel. Dieser gehört zu den grössten Arbeitgebern und 

Ausbildungsinstitutionen in der Schweiz. Das veränderte Arbeits-, Einkaufs- und Freizeitverhalten sowie technische Entwicklungen wie der Online-Handel 

üben seit Längerem Druck auf den Detailhandel aus. Rund 150 Detailhandels- und Gastronomiebetriebe sind in der Innenstadt Frauenfeld in den Berei-

chen Bahnhof, Altstadt, Vorstadt, Rheinstrasse und Kreuzplatz/Bleiche ansässig. Sie bilden das Einkaufs- und Erlebniszentrum der Region mit einem 

Einzugsgebiet von rund 50'000 Personen. 

Wie in allen Städten wird auch in Frauenfeld beobachtet, dass die Erosion des Angebots das Wertschöpfungssystem der Stadt und der Region in Mitlei-

denschaft zieht. Hier soll mit vereinten Kräften und unter Mitwirkung von Bund und Kanton ein Weg gefunden werden, um diesem Zerfall geeignete 

Massnahmen entgegenzustellen und die Lebendigkeit in der Frauenfelder Innenstadt zu erhalten und weiterzuentwickeln.  

  

3 Ausgangslage  

3.1 Zur Entstehung  

Die Aufwertung der Frauenfelder Innenstadt ist eines der Schlüsselprojekte der Stadt Frauenfeld. Aufbauend auf einer Reihe früherer Studien und Kon-

zepte wurde mit einer Nutzungsstrategie Altstadt & Innenstadt des «Netzwerks Altstadt» aus dem Jahr 2013 die Basis für das aktuelle Vorgehen im 

vorliegenden Projekt gelegt. Am 8. Juli 2014 hat der Stadtrat der Innenstadtentwicklung im Grundsatz zugestimmt. Im Zuge dieser Einführung wurde 

eine Erhebung mittels Befragung von Besucherinnen und Besuchern, Detaillistinnen und Detaillisten sowie Gastronominnen und Gastronomen der Alt-

stadt durchgeführt, aus der weitere Ideen hervorgingen. Erste sichtbare Folgen waren die Einführung der Begegnungszone Altstadt, die Markierung der 

Innenstadt-Eingänge sowie Anlässe wie die Musik-Box, das Winzerfest, das Herbst- und Erntefest oder das Freilufttheater in der Freie-Strasse. Angerei-

chert wurden diese Initiativen durch provisorische Sitzbänke sowie Gestaltungs- und Kommunikationselemente verschiedenster Art.  

Der Stadtrat hat daraufhin festgestellt, dass sich die Situation im Detailhandel in einem schwierigen Umfeld weiter verschärft und Laden-Leerstände 

zugenommen haben. Aus diesem Grund wurde das Projekt «Innenstadt Frauenfeld als Zentrum einer ländlichen Region stärken» lanciert. Mit Entscheid 

vom 26. Oktober 2018 hat das kantonale Departement für Inneres und Volkswirtschaft ein Finanzierungsgesuch der IG FIT angenommen. Über vier Jahre 

gewähren der Bund und der Kanton Thurgau der Stadt Frauenfeld eine finanzielle Unterstützung in Höhe von 200'000 Franken im Rahmen der «Neuen 

Regionalpolitik des Bundes – NRP». 

Im Projektjahr 2019 wurden neben den Aufgaben einer Projektentwicklung verschiedene Arbeitspakete angegangen. Das Jahr war aber auch geprägt 

von grossen personellen Veränderungen im Amt für Stadtentwicklung und Standortförderung (heute: Amt für Kommunikation und Wirtschaftsförde-

rung), weshalb das Projektlayout Ende des Jahres nochmals geschärft wurde. Dies eröffnete gleichzeitig auch die Möglichkeit, die neusten Ergebnisse 



5 

aus dem Projekt «Strukturwandel im Detailhandel» des Metropolitanraums Zürich in das Frauenfelder Projekt einfliessen zu lassen. Das Projekt leistet 

neben baulichen und gestalterischen Massnahmen mit der Erarbeitung von konkreten Handlungsempfehlungen einen wichtigen Beitrag zur kommuna-

len und kantonalen Standortentwicklung. Wichtiger Aspekt im Gesamtprojekt ist stets der Einbezug der Bevölkerung. Denn Belebung geschieht durch 

Menschen – und Menschen ziehen Menschen an. Mit der Botschaft Nr. 46 vom 7. Mai 2019 konnte ein städtisches Budget von 470'000 Franken bestätigt 

werden.  

 

3.2 Lagebeurteilung Gesamtprojekt  

Das im Jahre 2018 lancierte und im Jahre 2019 gestartete Aufwertungsprojekt der Frauenfelder Innenstadt startete mit grossen Zielen und viel Motivation 

und Vision. Die vom Gemeinderat, Kanton und Bund gesprochenen Gelder sollten entlang der definierten Ziele eingesetzt werden und eine Wirkung zur 

Belebung der Innenstadt zeigen.  

Wie bei allen Projekten wirkte sich die Projektumwelt über die gesamte Dauer förderlich oder eben hinderlich auf die Zielerreichung aus. Im ersten Jahr 

forderten die vielen personellen Wechsel übermässig viel Aufmerksamkeit und Energie und im zweiten Jahr die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie. 

Erst zum Ende des zweiten Jahres konnten die ersten Ergebnisse präsentiert und eine Annäherung an die gesetzten Ziele im Rechenschaftsbericht 

aufgezeigt werden. Der geplante zeitverzögerte Start der einzelnen Teilprojekte zeigte sich als mildernde Rahmung, um die Ressourcen richtig einzuset-

zen und so an den Teilzielen erfolgreich arbeiten zu können. Zum Abschuss der vierjährigen Projektdauer kann über die Erfolge des Gesamtprojekts eine 

zufriedenstellende Bilanz gezogen werden. Die einzelnen Ziele und deren Erfolge können den einzelnen Kapiteln im folgenden Anschnitt entnommen 

werden.    

 

4 Projektziele  

4.1 Ziele allgemein 

Frauenfeld wächst stetig und befindet sich in einem Wandel. Damit sich Frauenfeld als lebendiges Zentrum entwickeln kann, sollen Wachstum und 

zusätzliche Kaufkraft gebunden werden. Das Ziel einer lebendigen Altstadt und Innenstadt strebt der Massnahmenplan durch die Entwicklung einer 

gemeinsamen Vision und der aktiven und transparenten Pflege eines Dialogs zwischen allen Anspruchsgruppen an. Als prosperierendes Wertschöp-

fungssystem und lebendige Stadt für die ganze Region wird die Innenstadt umfassend gestärkt. Der Strukturwandel soll vermehrt durch konzeptionelle, 

organisatorische, kooperative und vernetzende Aktivitäten und Massnahmen begleitet werden. Die betroffenen Akteurinnen und Akteure (u.a. Mitglie-

der der IG FIT) sollen aus einer gemeinsamen Vorstellung agieren und ihr Handeln aufeinander abstimmen mit dem Ziel, die Attraktivität und Wertschöp-

fung der Innenstadt und der Region zu erhöhen. Die Region Frauenfeld und das weitere geografische Umfeld sollen auf zwei Arten eingebunden werden: 

die lokale und regionale Bevölkerung als Zielkundschaft, die Betriebe und Organisationen als Anbietende und Veranstaltende. So sind alle Nutzenden 
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und Belebenden in hohem Masse beteiligt und einbezogen (vgl. Botschaft Nr. 46 vom 7. Mai 2019)1. Um diese gesteckten Ziele zu erreichen, braucht es 

einen Ort, an dem alles zusammenfliesst. Dieser Ort muss sichtbar machen, was sich bewegt, erlebbar machen, welche Aktivitäten und Initiativen an den 

Start gehen, und einladen, sich zu engagieren und Ideen zu verwirklichen.  

 

4.2 Zielerreichung Teilprojekte 

Farblegende Status 

Massnahme noch nicht gestartet oder eingestellt  

Massnahme teilweise umgesetzt  

Massnahme umgesetzt oder abgeschlossen  

 

4.2.1 Ziele Teilprojekt A – Kundenorientierung und Kundenbindung stärken 

In einem dynamischen Umfeld ist Innovations- und Transformationsfähigkeit zentral. Nicht alle Angebote, Formate und Standorte des Detailhandels sind 

längerfristig zukunftstauglich. Das Teilprojekt rückt den Detailhandel in den Fokus und soll diesen unterstützen, sich fit für die Zukunft zu machen. 

 

Ziel 1: Steigerung Innovations- und Transformationsfähigkeit  

Gemeinsam mit Fachleuten aus Retail und Onlinehandel werden Gewerbetreibende, Gewerbeverein und Liegenschaftsbesitzende in das Wissen um 

massgeschneiderten Kundenservice und ergänzende Dienstleistungsangebote eingeführt und geschult. 

Was Erläuterung  Status  Bemerkung 

Steigerung Inno-

vations- und 

Transformations-

fähigkeit 

Öffentliche Veranstaltungen wurden mit einer externen Fach-

kraft konzipiert und erfolgreich durchgeführt und fanden Nie-

derschlag in ersten Umsetzungen.  

Partner: popupshops.com 

 

 

Gastro-Treffen vom 15.07.2021 mit Vorstellung 

neuer Zahlungslösung, Entwicklung Teilprojekt 

C und Netzwerkmöglichkeit. 

                                                
1https://www.frauenfeld.ch/public/upload/assets/29001/Nr.%2046%20-%20Attraktivierung%20und%20Entwicklung%20Frauenfelder%20Innenstadt.pdf?fp=1  

https://www.frauenfeld.ch/public/upload/assets/29001/Nr.%2046%20-%20Attraktivierung%20und%20Entwicklung%20Frauenfelder%20Innenstadt.pdf?fp=1
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Visuelle Elemente Anreiz zum Verweilen in der Innenstadt.  Metallsilhouetten, Sitzbänke, Fermob-Stühle ei-

geführt. 2022 teilweise ersetzt durch moveArt-

Skulptur. 

Shop-in-Shop Kooperation zwischen Anbietenden, indem Gewerbefläche ei-

nem anderen Anbietenden zur Verfügung gestellt wird. Zusam-

menführen von Interessierten über IG-FIT-Website (GEWER-

BEm2). Abbildung der Angebote auf frauenfeld-kompakt.ch. 

Partner: Guidle 

 

 

Medienorientierung vom 16.08.2021 mit IG 

FIT, Boutique MUST HAVE und Credit Suisse. 

Eingestellt per 01.01.2023 aufgrund Aufhe-

bung von www.frauenfeld-kompakt.ch 

Pop-up-Shops Zeitlich begrenzte Vermietung von leerstehenden Ladenflächen 

nach Beratung. 

Partner: popupshops.com 

 

 

Bereits von Oktober bis Dezember 2020 im 

Haus Zürcherstrasse 154 umgesetzt. Laden des 

Agro-Marketings (Genuss-Pop-up) mit 

regionalen Nahrungsmitteln. 

City Management 

Board 

Interdisziplinäre Bearbeitung von Ideen, Projekten, Problemen 

mit Interessensvertretenden aus verschiedenen Bereichen wie 

Gastronomie, Immobilien und Gewerbe. 

 Konstituierende Sitzung am 07.09.2021. 2022 

umbenannt auf «Pro Frauenfeld». 

 

Ziel 2: Koordination des Gesamtangebots von Detailhandel und Gastronomie  

Das Marketing und die Aktivitäten der Anbietenden sind gebündelt, koordiniert und an der Best Practice orientiert.  

Was Erläuterung  Status  Bemerkung 

Koordination Ge-

samtangebot  

Motivierung aller Anbietenden zu gemeinsamen Themen und 

Formaten wie Night-Shopping, einheitliche Ladenöffnungszei-

ten etc.   

 

 

Erarbeitung einer gemeinsamen Haltung inner-

halb der IG FIT ist eher schwierig, da die Ge-

werbetreibenden nicht direkt bei der IG FIT Mit-

glied sind. 

Plattform «Wir lie-

fern, was Sie lie-

ben» 

2020 wurde eine Online-Plattform aufgebaut, auf der sich regi-

onale Anbietende präsentieren können. Ziel der Aktion ist, die 

Kundschaft von den internationalen Online-Plattformen hin zu 

regionalen Anbietenden zu lenken.  

Partner: Aisberg GmbH, IG FIT 

 

 

Resultate gemäss Beilage (1):  

- Analyse Webbesuche www.ig-fit.ch 
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Ziel 3: Mit Nachhaltigkeit Attraktivität steigern  

Die Bevölkerung wird in nachhaltiges Einkaufen, Kreislaufwirtschaft und lebendige Angebotskultur eingeführt und belebt somit die Innenstadt durch 

Frequenz und Aneignung. 

Was Erläuterung  Status  Bemerkung 

Kreislaufwirt-

schaft  

Wirtschaftliche Ressourcenkreisläufe durch längere Produkt-Le-

bensdauern, mehr Effizienz und mehr Rezyklierung verlangsa-

men, verringern und schliessen, um die Abhängigkeit vom glo-

balen Handel zu reduzieren. 

Massnahmen für Frauenfeld werden entwickelt. 

Partner: ecos 

 

 

In drei Workshops in unterschiedlicher Zusam-

mensetzung wurden mögliche Massnahmen für 

Frauenfeld entwickelt. Die Zusammensetzung 

der Workshop-Teilnehmenden war breit abge-

stützt. 

Beilagen:  

- (2) Aktionsplan Pilotprojekte KLW 

- (3) Teilnehmer:innen Workshop KLW 

 

Ziel 4: Lebendige Angebotskultur  

Ein standardisiertes Monitoring ist entwickelt und aufgebaut. Dieses kann zukünftig Aussagen über erfolgte Massnahmen machen.  

Was Erläuterung  Status  Bemerkung 

Monitoring Mit Partnerorganisation wird ein standardisierter Überblick über 

den Retailmarkt erarbeitet, der periodisch aktualisiert werden 

kann.  

Partner: Retail Atlas Schweiz 

 

 

Die öffentliche Kommunikation ist in Planung. 

Zuvor wird das Thema in «Pro Frauenfeld» the-

matisiert. 

Beilage (4):  

- Monitoring Entwicklung Frauenfelder In-

nenstadt 
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4.2.2  Ziele Teilprojekt B – Digitalisierung und Erreichbarkeit 

Die Digitalisierung bietet dem stationären Detailhandel zahlreiche Möglichkeiten, um das Geschäftsmodell zu verbessern, die Kundenkommunikation zu 

gestalten oder Effizienzsteigerungen zu realisieren. Weiter ist die Erreichbarkeit (mit allen Verkehrsmitteln) nach wie vor ein zentraler Erfolgsfaktor für 

den stationären Detailhandel. Einerseits geht es darum, dass die Kundschaft den einzelnen Laden oder die Innenstadt schnell und bequem erreichen 

kann. Andererseits geht es immer mehr auch um die Frage, wie online gekaufte Produkte mit innovativen Logistiklösungen möglichst rasch und umwelt-

schonend zur Kundschaft gebracht werden können. 

 

Ziel 1: Erreichbarkeit, Verkehrs- und Parkplatzregime  

Unter Einbezug aller Beteiligten sind Strategien entwickelt, welche die gesamte Omni-Channel-Palette (Integration physischer und digitaler Kanäle [off- 

und online]) nutzt, um ein nahtloses und einheitliches Kundenerlebnis zu bieten unter Berücksichtigung von Erreichbarkeit, Verkehrs- und Parkplatzre-

gime. 

Was Erläuterung  Status  Bemerkung 

Stadtportal Frau-

enfeld  

Stadtportal durch weitere Rubriken erweitert, neu gestaltet, 

umbenannt auf frauenfeld-kompakt.ch und teilweise in IG-FIT-

Website integriert (Abbildung regionaler Angebote – «Wir lie-

fern, was Sie lieben»). 

Partner: Guidle 

 

 

 

frauenfeld-kompakt.ch online ab August 2021.  

Per 31.12.2022 wird die Website eingestellt. Es 

sind sind nur ca. 1600 Zugriffe pro Monat zu 

verzeichnen, die jährlichen Kosten sind mit 1 

Franken pro Einwohnenden sehr hoch und die 

Regio-App Frauenfeld bietet wichtige Funktio-

nen ebenfalls an. 

 

Ziel 2: Neue Kombinationen von Verkaufs- und Lagerflächen  

Neue Kombinationen von Verkaufs- und Lagerflächen sind getestet und die Logistik in die strategische Zentrenplanung integriert. 

Was Erläuterung  Status  Bemerkung 

App Thurgau In-

side  

Darstellung regionaler Produkte, Läden und Dienstleister im 

Kanton Thurgau. 

Umsetzung durch Thurgauer Kantonalbank 

 

 

In Betrieb seit Frühling 2021. Wird beworben 

durch TKB. Einstellung des Betriebs geplant. 

Stadt ist nur im Soundingboard vertreten. 



10 

Was Erläuterung  Status  Bemerkung 

Augmented Rea-

lity 

Verbindung von physischem Werbeträger mit digitaler Darstel-

lung in der App Xtend. 

Partner: Xtend interactive GmbH 

 Nutzung durch Stadt für Geschäftsbericht und 

Advent Frauenfeld (total 324 Scans, weitere 

Verbreitung nur punktuell absehbar). Einzelne 

Geschäfte (Steiner, Papeterie Schäfer) sind inte-

ressiert, haben aber noch nichts realisiert. Auf-

nahme in Dienstleistungsportfolio einer Agen-

tur wurde wegen mangelnden Interesses ver-

worfen.   

Brotlieferung  Endkundschaft der Region kann Brot bei regionaler Bäckerei on-

line bestellen. Geliefert wird das Brot auf den täglichen Zustell-

touren der Post. 

Partner: DIE POST, brot-post.ch  

 

 

Post erweitert Angebot digital für alle Lebens-

mittel, aktuell keine Frauenfelder Bäckerei aktiv. 

Aktivitäten 2020 eingestellt. 

Hauslieferdienst Endkundschaft kann beim Detailhandel und den Produzieren-

den aus der Region Ware nach Hause liefern lassen. Die Gegen-

stände und Lebensmittel müssen nur in eine Tragtasche gepackt 

werden.  

Partner: DIE POST – Zustellung regionaler Produkte (Link) 

 

 

Trotz breit abgestützter Kampagne und einem 

gemeinsamen Anlass mit der Post im Mai 2022 

entwickelte sich kein Interesse bei den Anbie-

tenden. Angebot besteht weiter.  

Citylogistik Aufzeigen der Handlungsfelder und Evaluation von Massnah-

men. 

Partner: ZHAW 

 Im Rahmen einer Semesterarbeit der ZHAW (2. 

Halbjahr 2021) wurde folgende Arbeit in Frau-

enfeld erarbeitet: «Verkehrsberuhigung der In-

nenstädte und Quartiere mittels Paketboxen». 

Der Bericht liegt seit Februar 2022 vor. 

Das Thema Logistik wird im Rahmen der Kreis-

laufwirtschaft ganzheitlich bearbeitet. 

Regio Frauenfeld-

App 

Einführung einer Regio-App für alle 15 Regio-Gemeinden mit 

verschiedenen Modulen. Grosse Chance, um auf Mobilgeräten 

der Bevölkerung im Alltag präsent zu werden. Individuelle Chat-

Möglichkeit auf Stadt- bzw. Quartierplatz. 

 9 Regio-Gemeinden und die Stadt haben per 

Januar 2022 bestellt. Wichtige Module wie 

Stadtmelder, Abfallkalender, Vereine, Gastro-

nomie, Veranstaltungen usw. sind zeitgemässe 

https://www.post.ch/de/pakete-versenden/pakete-schweiz/zustellung-regionaler-produkte
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Was Erläuterung  Status  Bemerkung 

Partner: Regio Frauenfeld und Anthrazit AG Tools, um Regio und Stadt gemeinsam erlebbar 

zu machen. 

 

4.2.3  Ziele Teilprojekt C – Räumliche Entwicklungsstrategie partizipativ erarbeiten und umsetzen 

Eine zukunftsorientierte Perspektive für das Stadtzentrum ist entscheidend. Dabei sind die räumliche Konzentration und eine nachfragebasierte Ange-

botsgrösse des Detailhandels und weiterer Zentrumsnutzungen zentral. Die Entwicklung der Innenstadt darf nicht auf den Detailhandel fixiert bleiben. 

Es geht um ein attraktives, lebendiges Zentrum mit verträglichen, publikumsorientierten Nutzungen. 

 

Ziel 1: StadtLabor als Ort der Kommunikation und Koordination  

Im Jahr 2020 konnte im Bestreben, dieses Ziel zu erreichen, ein Ort für Kommunikation und Koordination gefunden werden. Die Raiffeisenbank Frauen-

feld überliess im August 2020 die Liegenschaft an der Zürcherstrasse 158 zur Zwischennutzung der Stadt Frauenfeld. Auf Basis eines Nutzungskonzepts 

wurden die Nutzungsrechte an den Räumlichkeiten in einem Vertrag mit der Liegenschaftsverwaltung der Stadt geregelt und für drei Jahre an die Stadt 

übertragen. Diese Liegenschaft eignet sich hochgradig als StadtLabor und als Ort der Kommunikation, des Austausches und der Belebung der Innenstadt. 

An dieser Stelle sei ein grosser Dank an die Raiffeisenbank gerichtet, denn die kostenlose Bereitstellung des Lokals machte die Einrichtung des StadtLabors 

erst möglich.  

Mit einem anfänglich durch den Pandemie-Lockdown etwas gebremsten Start wurden die Räume im Verlauf des Jahres 2021 schnell angeeignet. Eine 

Vielzahl von Buchungen, Ideen, Veranstaltungen und mehr wurden durchgeführt und brachten so Leben in die Innenstadt. Seit Sommer 2021 wird das 

StadtLabor durch eine kompetente Fachexpertin koordiniert, betreut und organisiert. Sie kümmert sich um alle Fragen und Anliegen sowie um den 

reibungslosen Ablauf, die Technik, die Sauberkeit und alles, was in einem offenen Haus anfällt. Mit dieser Mitarbeiterin gelang es nicht nur, ein starkes 

Netzwerk aufzubauen, sondern auch die Ausstrahlung und die Sichtbarkeit des StadtLabors zu verstärken. 

Von Januar bis März 2021 wurden zusammen mit der IG FIT und der Regio Frauenfeld Austauschtreffen durchgeführt, an denen sich alle Interessierten 

der Stadt und der Region beteiligen konnten. Inhalt der Gespräche war primär die Nutzung des StadtLabors als Ort zur Koordination und Kommunikation 

in Bezug auf die Belebung der Innenstadt. Eine sehr durchmischte Gruppe von Menschen nahm an den Austauschtreffen teil und brachte ihre Anliegen, 

Bedürfnisse und Ideen ein. Interessant dabei war, dass immer wieder neue Menschen und Gesichter den Weg zu den Veranstaltungen fanden und sich 

aktiv einbrachten. Im Februar und März 2021 wurden die Treffen online durchgeführt, um den Faden nicht abreissen zu lassen. Mit der Öffnung nach 

dem Lockdown nahmen die Buchungen des StadtLabors deutlich zu und vielfältige und intensive Nutzungen begannen, die Räume zu beleben. Die 

Kennzahlen zu den Nutzungen, Angeboten und Veranstaltungen finden sich in der untenstehenden Tabelle.  
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Auch im Jahre 2022 wurden die Räume von Vereinen, Organisationen und Arbeitsgruppen rege genutzt, was die Sichtbarkeit des Projekts verstärkte. 

2023 läuft die befristete kostenlose Nutzungsfrist aus. Eine Nachfolgelösung ist in Planung. 

Was Erläuterung  Status  Bemerkung 

Kennzahlen Die Nutzungszahlen von 2020 bis 2022 (3. Quartal) sind dem 

beigefügten Reporting zu entnehmen. Allein in den ersten drei 

Quartalen 2022 wurden bereits über 100 Buchungen mehr re-

gistriert als im gesamten 2021. Es wird zwischen privater, öf-

fentlicher und kommerzieller Nutzung unterschieden. 

Das Schaufenster, das für alle als Ort der Präsentation, der An-

kündigung und der Information zur Verfügung steht, wurde 

2022 insgesamt 12-mal für 1 bis 4 Wochen gebucht.   

 

 

Die Buchungen sind sehr unterschiedlich, was 

Dauer, Raumbedarf und Frequenz betrifft.  

Einzelne Buchungen nehmen das gesamte Haus 

ein, andere sind in einzelnen Räumen. Wieder-

kehrende Buchungen werden nicht mehrfach 

gezählt.  

Art der Nutzung  Die Räume und Schaufenster wurden für Folgendes genutzt: 

Marketing, Pop-up-Shops, Degustationen, Präsentationen von 

Waren, Workshops, Betriebsgruppen, Vereine, Kinderrat und 

Jugendrat, Mitsommerfest, Tourismus, Dachverband für Freiwil-

ligenarbeit, verschiedene Coachings, Selbsthilfegruppen, 

Schloss Herdern mit ihrer Werkstatt und Verkaufsladen, Par-

teien, Deutschkurse für Fremdsprachige, Kulturfestival, Weih-

nachtsfeste, Familienfeste, Bioterra, Tour de Suisse, Augmented 

Reality, Mitwirkung Gesamtbild, Mediation, Rückengymnastik, 

Yoga, IG Stadtkaserne, Sprach-Cafés, Kunstausstellungen, Ver-

nissagen, Workshops und Sitzungen des MFG-Projektes und 

vieles mehr.  

Das StadtLabor bringt viele Menschen in die Innenstadt und 

sorgt so für Austausch und Belebung. Davon profitieren auch 

die umliegenden Geschäfte, denn die StadtLabor-Nutzenden 

machen in der Altstadt auch Einkäufe und werden auf Läden 

und Angebote aufmerksam, von denen sie sonst vielleicht nicht 

gewusst hätten.   

 Im Hosting der Räume wird darauf Wert gelegt, 

dass niemand die Räume einnimmt und keine 

Themen zu stark vertreten sind. Ausserdem 

werden keine gewaltverherrlichenden, diskrimi-

nierenden und rassistischen Veranstaltungen 

geduldet. Der Ort steht ansonsten allen offen 

und gibt durch die Struktur nichts vor. Aus dem 

MFG-Projekt wurden technische Grundausstat-

tung und wenig Infrastruktur angeschafft.  

Unterschieden wurde von Anfang an zwischen 

kommerziellen und nicht kommerziellen Nut-

zungen. Die kommerziellen Nutzungen haben 

laut Konzept eine kleine Entschädigung zu ent-

richten. 

Alles ist so organisiert, dass die Infrastruktur 

auch an einem anderen Ort funktioniert.  

Beilage (5):  

- Nutzungsrapport StadtLabor 
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Ziel 2: Anspruchsgruppen-Bedürfnisse zur Nutzung der Innenstadt  

Unter Berücksichtigung der bestehenden Zentrumsstrukturen wird partizipativ mit allen Betroffenen ein Nutzungs- und Aneignungskonzept erarbeitet. 

Dieses berücksichtigt die Innenstadt als Wohn- und Lebensraum und gewährleistet Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum. 

 

Ziel 3: Nutzungskonzept öffentlicher Grund 

Was Erläuterung  Status  Bemerkung 

Anspruchsgrup-

pen-Bedürfnisse 

und Partizipation  

Die Konsolidierung des StadtLabors ist ein wichtiger Bestandteil 

zur Zielerreichung aller Teilprojekte. Das StadtLabor als Ort für 

Austausch, Prototyping, Kultur und Innovation konnte im Jahr 

2021 «zum Fliegen» gebracht werden. Die Räume dienten auch 

der Entwicklung eines Nutzungskonzepts für die Innenstadt.  

Wichtiger Bestandteil ist die Krizzelbox (inklusive digitaler Parti-

zipationslösung), die vor dem StadtLabor als Kommunikations- 

und Dialogformat aufgestellt ist. Diese kann für diverse Frage-

stellungen verwendet werden. 

 

 

In der Botschaft Nr. 46 vom 7. Mai 2019 wird 

festgehalten, dass der Einbezug aller relevanten 

Akteure, Anspruchsgruppen und der Bevölke-

rung eine Grundvoraussetzung ist für das Ge-

lingen dieses Vorhabens. Der Aufbau und die 

Konsolidierung des StadtLabors wird darin als 

zentrale Aufgabe gewertet. Ein Ort für Dialog, 

Austausch und Information.  

Was Erläuterung  Status  Bemerkung 

Nutzungskonzept 

öffentlicher 

Grund  

In einer interdepartementalen Arbeitsgruppe wurden neue 

Grundlagen zur Nutzung des öffentlichen Grundes geschaffen. 

Ein Leitfaden regelt die formalen Vorgaben, die Gestaltungs-

richtlinien, die Zuständigkeiten und den Prozess. Das Gebühren-

reglement wurde entsprechend angepasst und ein Konzept zur 

Reduktion/Erlass der Gebühren erarbeitet. Die neuen Regelun-

gen traten per 20. Mai 2022 nach einer einjährigen Testphase 

in Kraft. Die Handhabung wird zwei weitere Jahre überprüft 

und danach allenfalls angepasst und definitiv verabschiedet.  

 

 

Grundlagen sind erarbeitet und aufgeschaltet 

auf frauenfeld.ch (Stadtverwaltung/Finanzen 

und Zentrales/Sicherheit). 

Die Nutzung des öffentlichen Raums trägt we-

sentlich zur Belebung der Frauenfelder Innen-

stadt bei. Die Praxis zeigt aber, dass es schwierig 

ist, die unterschiedlichen Interessen von Anwoh-

nenden, Gewerbetreibenden und Anbietenden 

unter einen Hut zu bringen. Die Betriebszeiten 

für Aussenbewirtungen sind auf 22.00 Uhr ein-

geschränkt, da die Frauenfelder Innenstadt eine 

https://www.frauenfeld.ch/politik-verwaltung/verwaltung/stadtverwaltung/departement-fuer-finanzen-und-zentrales/sicherheit/bewilligungen-zur-nutzung-des-oeffentlichen-raums.html/2006
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attraktive Wohnlage ist. Zusätzlich müssen bei 

der Erteilung von Bewilligungen baurechtliche 

und gastronomische Vorgaben erfüllt sein. Der 

Leitfaden kann in dieser ausführlichen Form 

nicht umgesetzt werden. 

Erhebung Freie-

Strasse 

Im Rahmen des Gesamtbildes Frauenfeld und des Betriebs- und 

Gestaltungskonzeptes Innenstadt (Agglomerationsprogramm 2) 

erfolgte der Auftrag aus dem Departement für Bau und Ver-

kehr, eine repräsentative Befragung aller Beteiligten zur Nut-

zung der Freie-Strasse durchzuführen, um eine Aussage für eine 

nachhaltige und mehrheitsfähige Lösung zu erhalten. Diese Be-

fragung wurde unter schwierigen Bedingungen während der 

Pandemie und des Lockdowns durchgeführt und die Ergebnisse 

in einem Bericht aufbereitet.   

 Der Bericht wurde vom Stadtrat genehmigt und 

dem Gemeinderat zur Kenntnis übergeben. Der 

gesamte Bericht inkl. einer Kurzversion sind auf 

frauenfeld.ch (Stadtverwaltung/Finanzen und 

Zentrales/Sozialraum/Projekte) aufgeschaltet. 

Angebote zum 

Aufenthalt  

Schon zu Beginn des Projekts war klar, dass Mobiliar gesucht 

werden soll, das zum Aufenthalt einlädt. Anfangs wurde dies 

durch Betonbänke der IG FIT umgesetzt und später kamen mo-

bile Fermob-Stühle dazu, die sich an den Erfolgsprojekten ande-

rer Städte orientierten. Diese Stühle wanderten bedarfsorien-

tiert in der Altstadt herum und wurden von den Menschen dort 

genutzt, wo sie gebraucht wurden. Nach einer Analysephase 

und auf Basis der Ergebnisse aus der Erhebung Freie-Strasse 

wurde im Juli 2022 eine moveART-Skulptur aufgestellt, die nun-

mehr der Bevölkerung als Aufenthaltsort in der Kirchgasse 

dient. Die Nutzung der Skulptur wurde durch die FHNW mittels 

Beobachtung und leitfadengestützter Interviews auf ihre Wir-

kung erforscht. Der Bericht der Ergebnisse liegt vor und zeigt, 

dass die beabsichtigte Wirkung erzielt werden konnte.  

 moveArt ab Juli 2022 

Beilage (6):  

- Evaluation moveART-Skulptur, FHNW 

https://www.frauenfeld.ch/politik-verwaltung/verwaltung/stadtverwaltung/departement-fuer-finanzen-und-zentrales/kommunikation-und-wirtschaftsfoerderung/sozialraum.html/1533
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Ziel 4: Räumliche Entwicklungsstrategie Innenstadt   

Was Erläuterung  Status  Bemerkung 

Räumliche Ent-

wicklungsstrate-

gie 

Das Amt für Hochbau und Stadtplanung hat im Jahr 2021 inten-

siv an der räumlichen Entwicklungsstrategie gearbeitet. Dabei 

standen eine lebenswerte und urbane Stadt im Zentrum. Das 

Frauenfeld von morgen entsteht, indem die Geschichte der Stadt 

mit Zukunftsbildern für lebenswerte Quartiere verbunden wer-

den. Nachdem das Stimmvolk den Kredit für die Aufwertung der 

Innenstadt gesprochen hat, sind die Arbeiten für die Umsetzung 

in vollem Gang.  

 

 

Die Ergebnisse sind auf stadtentwicklung-frau-

enfeld.ch einsehbar. 

https://www.stadtentwicklung-frauenfeld.ch/
https://www.stadtentwicklung-frauenfeld.ch/
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5 Finanzübersicht 

 

Die Aufwände für das Teilprojekt A betrugen 133'782 Franken, für das Teilprojekt B 98'773 Franken, für das Teilprojekt C 77'901 Franken und für die 

Zusammenarbeit/Organisation/Kommunikation (anfänglich als Teilprojekt D bezeichnet) 268'185 Franken. Im Total ergeben sich daraus Ausgaben von 

578'641 Franken. Im Vergleich zu den budgettierten 770'000 Franken wurden somit 191'359 Franken weniger gebraucht. Die Rückzahlung dieses 

Überschusses erfolgt an die drei finanzierenden Parteien Bund & Kanton, IG FIT und Stadt Frauenfeld im Verhältnis ihrer einbezahlten Anteile.

Finanzierung

Institution 2019 2020 2021 2022 Total Budgetiert Anteile

Beitrag Bund und Kanton                 25'000                 50'000                 50'000                 75'000               200'000 200'000              26%

Beitrag IG Fit                 25'000                 25'000                 25'000                 25'000               100'000 100'000              13%

Beitrag Stadt Frauenfeld               117'500               117'500               117'500               117'500               470'000 470'000              61%

Total Ertrag               167'500               192'500               192'500               217'500               770'000 770'000              100%

Kosten

Teilprojekte 2019 2020 2021 2022 Total Budgetiert Budget vs. IST

A Kundenorientierung und Kundenbindung stärken, Weiterbildung 21'302 32'700 43'398 36'382 133'782 180'000              46'218

B Digitalisierung und Erreichbarkeit 0 10'000 32'209 56'564 98'773 60'000                -38'773

C Räumliche Entwicklungsstrategie partizipativ erarbeiten 4'841 18'400 27'794 26'866 77'901 270'000              192'099

D Zusammenarbeit, Koordination, Organisation, Kommunikation 30'070 69'000 122'170 46'945 268'185 260'000              -8'185

Total Aufwand 56'213 130'100 225'571 166'757 578'641 770'000              191'359

Resultat

Saldo 111'287              62'400                -33'071               50'743                191'359              -                     

191359

Rückzahlung

Institution Auszahlung Anteile

Bund und Kanton, bewilligt 49'753                26%

IG Fit 24'877                13%

Stadt Frauenfeld 116'729              61%

Total Rückzahlung 191'359              100%



17 

6 Resumée 

Das Projekt zur Attraktivierung und Belebung der Frauenfelder Innenstadt ist unter wirtschaftlichem Druck und mit grossen Zielen gestartet. Politisch 

wie auch in der Bevölkerung standen den Ergebnissen hohe Erwartungen entgegen. Ein Projekt entwickelt sich immer so gut, wie es die Umweltbe-

dingungen zulassen. Dies zeigte sich auch hier deutlich. Einerseits stellten sich Herausforderungen personeller Natur, andererseits fiel die Pandemie 

mitten in die Umsetzung der Teilprojekte und beeinflusste die Zielerreichung in hohem Masse. Trotz dieser Schwierigkeiten konnten erfreuliche Ergeb-

nisse erzielt werden, und die gesetzten Ziele konnten zum Teil mehr als erwartet positive Bilanzen ziehen. Das ist vor allem dem Engagement aller 

Mitwirkenden zu verdanken, die sich nicht gescheut haben, Neues auszuprobieren und aufeinander zuzugehen. Natürlich wären ohne die finanziellen 

Mittel kaum so viele Massnahmen zustande gekommen 

Erfolgreiche Massnahmen waren beispielsweise das «City Management Board» (neu «Pro Frauenfeld»), das sich konstituieren konnte. Die IG FIT wurde 

in dieser Zeit reorganisiert und ist ein wichtiges Mitglied von Pro Frauenfeld. Im Jahr 2022 konnten einige Massnahmen weiterentwickelt werden, die 

über das Projektende Wirkung zeigen werden. Vieles kommt direkt dem Detailhandel zugute, einiges auch der Bevölkerung von Stadt und Region, wie 

etwa die Regio Frauenfeld-App. Das StadtLabor möchte niemand mehr missen. Es ist zu einem festen Bestandteil der Innenstadt geworden.  

Verbesserungswürdig war die Projektorganisation, in der die Rollenverteilung und die Kompetenzen zu Beginn besser hätten definiert werden sollen. 

Die indirekte Partnerschaft der Stadt mit dem Kanton (via IG FIT) stellte eine grosse Herausforderung für die Beteiligten dar.  

Dass nicht alle finanziellen Mittel ausgeschöpft wurden, spricht für den sorgfältigen Umgang aller Beteiligten mit den Geldern, ist aber auch der 

Bereitstellung der Räumlichkeiten an der Zürcherstrasse 158 für das StadtLabor durch die Raiffeisenbank zu verdanken. Die Mittel wurden immer 

projektbezogen eingesetzt und verbucht. Die nicht verwendeten Mittel werden den Projektträgern im Verhältnis ihrer Einzahlungsanteile zurückbezahlt. 

 

7 Ausblick  

Wichtiger Aspekt beim Einsatz der Fördermittel von Bund und Kanton, aber auch der gesprochenen Mittel durch die Stadt, die in diesem Projekt einen 

massgeblichen Anteil ausmachten, war die Nachhaltigkeit. Gelder sollten so eingesetzt werden, dass eine nachhaltige Wirkung erzielt wird. Dies waren 

stets die Absicht und das Ziel aller Aktivitäten in den Massnahmen. An dieser Stelle soll aufgezeigt werden, in welcher Weise die umgesetzten Mass-

nahmen in Zukunft weitergeführt werden. Von den 22 oben aufgeführten Massnahmen werden die folgenden 10 weitergeführt: 
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7.1 Teilprojekt A 

1) «City Management Board», neu «Pro Frauenfeld» 

Das Gremium hat sich konstituiert. Zirka vier Sitzungen jährlich sind geplant. Die ersten Sachthemen, die besprochen wurden, sind das Retailmonitoring 

der Stadt und Verbesserungsmöglichkeiten bei der Arbeitgeberattraktivität. Pro Frauenfeld setzt sich aus Vertretenden von folgenden Organisationen 

zusammen:  

 Gastro Thurgau, Region Frauenfeld 

 Gewerbeverein der Region Frauenfeld 

 Hauseigentümervertretung durch Marthaler Immobilien 

 IG FIT 

 Industrie- und Handelsverein Frauenfeld 

 Regio Frauenfeld Freizeit & Tourismus 

 Regio Frauenfeld 

 Quartiervereine bei Bedarf (werden themenspezifisch eingeladen) 

 Stadtverwaltung, Amt für Kommunikation und Wirtschaftsförderung (Geschäftsstelle) 

 

2) Visuelle Elemente 

Metallsilhouetten wurden an den Eingängen der Innenstadt platziert, um das Zentrum als Aufenthalts- und Begegnungsort zu markieren. Halb-

runde Sitzbänke aus Beton und Fermob-Stühle wurden eingesetzt, um Anzeiz zum Verweilen in der Innenstadt zu schaffen. Ein Teil der Mass-

nahmen wird weitergeführt, ergänzt durch langfristige Lösungen für Sitzgelegenheiten (z.B. moveArt-Skulpturen, siehe Ziel 3 «Angebote zum 

Aufenthalt»). 

 

3) Plattform «Wir liefern, was Sie lieben» 

Mit dem Ziel, Kundschaft auf regionale Produkt- und Dienstleistungsanbietende zu lenken, wurde die Plattform «Wir liefern, was Sie lieben» 

entwickelt. Nicht zuletzt durch die Coronakrise erfuhr die Plattform als Teil der IG FIT-Website grossen Zuspruch. Sie wird weiter unterhalten und 

bietet allen Anbietenden aus der Region einen zusätzlichen Verkaufskanal. 
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4) Kreislaufwirtschaft 

In Zusammenarbeit mit der Firma ecos wurden in drei Workshops mit einer grossen Beteiligung von 20 Personen Ideen und mögliche Massnahmen 

für Frauenfeld entwickelt. Folgende drei Handlungsfelder sind in einem Aktionsplan beschrieben: 

 Verbraucher- und anbieterfreundliches Mehrwegbehältersystem in der Gastronomie und auf Veranstaltungen 

 Emissionsfreier und nutzerfreundlicher Logistikservice für die Innenstadt Frauenfeld («letzte Meile») 

 Zentrale Anlaufstelle für Kreislaufwirtschafts-Initiativen im Bereich Nachhaltigkeit, Abfallvermeidung und Wiederverwendung 

Mögliche Massnahmen werden entwickelt und dem Stadtrat zur Umsetzung vorgeschlagen. 

 

5) Monitoring 

Zwei Partnerunternehmen aus Zürich, die den Schweizer Einzelhandel systematisch statistisch erfassen, haben den Auftrag übernommen und 

einen Bericht erstellt. Im Fokus war die Analyse der Innenstadt von Frauenfeld. Es wurden aber auch die übrigen Stadtteile sowie die umliegenden 

14 Regio-Gemeinden erfasst. Zum Vergleich wurden die Daten von 10 Städten aus der Deutschschweiz herangezogen. Alle Detailhandelsge-

schäfte wurden in 6 Hauptkategorien, 37 Branchen und 165 Subbranchen kategorisiert. Daten wie Anzahl Beschäftigte, Anzahl Arbeitsstätten, 

Mietpreisniveaus, Zugehörigkeit zu Ladenketten sowie Leerstände wurden vollständig erhoben und abgebildet. 

Der Bericht wurde im Gremium «Pro Frauenfeld» thematisiert und veröffentlicht. So sind alle Akteurinnen und Akteure (zum Beispiel Liegen-

schaftsbesitzende) in der Lage, die Angebotslandschaft zu analysieren und mit bedarfsorientierten Vermietungen einen Beitrag zur Belebung und 

Bereicherung der Stadt Frauenfeld zu leisten.  

 

7.2 Teilprojekt B 

6) Regio Frauenfeld-App 

Schon seit Längerem wurde in den Regio-Gemeinden und Quartieren der Stadt Frauenfeld nach einer Möglichkeit zur besseren Einbindung der 

Bevölkerung in das Gemeindeleben gesucht. Mit der Firma Anthrazit bot sich die Gelegenheit, eine gemeinsame Lösung für die Stadt und Regio 

Frauenfeld zu entwickeln. Mit neun Gemeinden und der Stadt Frauenfeld wurde 2022 die Regio Frauenfeld-App lanciert. Sie bietet viel ortsbe-

zogene Angebote und Tools wie den Stadtmelder, den Abfallkalender sowie standortbezogene Informationen. Die modular aufgebaute App 

kann sowohl am Bildschirm als auch auf einem Mobilgerät genutzt werden. Die Regio Frauenfeld-App hat grosses Potenzial und wird bedürf-

nisoreintiert weiterentwickelt. Um die Nutzung zu fördern, muss sie aber regelmässig beworben werden.  
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7.3 Teilprojekt C 

7) Anspruchsgruppen-Bedürfnisse und Partizipation StadtLabor 

Das StadtLabor hat sich zu einem Ort entwickelt, der weit über die Grenzen der Stadt und der Region hinaus auf Interesse stösst. Immer wieder 

kommen Delegationen anderer Städte und Gemeinden, um sich die Räume und das Konzept anzuschauen und Ähnliches in ihren Orten aufzu-

bauen. Raum für Begegnung, Austausch und Integration zu schaffen, ist bei den heutigen gesellschaftlichen Herausforderungen eine zentrale 

Aufgabe der öffentlichen Hand in Zusammenarbeit mit der Zivilgesellschaft und der Privatwirtschaft. Wie in allen innovativen Projekten ist dieses 

Zusammenspiel von grösster Bedeutung und das Bewusstsein der eigenen Rolle zentral. Die Stadt als öffentliche Hand hat durch dieses «Testla-

bor» erkannt, dass das StadtLabor nicht mehr aus der Frauenfelder Innenstadt wegzudenken ist. Der Ort hat Menschen zusammengeführt, 

Projekte ermöglicht sowie private und öffentliche Interessen sicht- und erlebbar gemacht.  

Im Baurechtsvertrag zwischen der Stadt und der Armasuisse spricht sich die Stadt dazu aus, das StadtLabor in der Stadtkaserne weiterleben zu 

lassen, wenn die Zwischennutzungsphase an der Zürcherstrasse 158 vorüber ist. Dies sichert das Angebot dieses inspirierenden und gemein-

schaftsfördernden Ortes und die Nachhaltigkeit der eingesetzten Ressourcen und Gelder aus dem MFG-Projekt.  

 

8) Angebot zum Aufenthalt: moveArt 

Nach einer Analysephase und der Ergebnisse der Erhebung Freie-Strasse wurde im Juli 2022 eine moveArt-Skulptur aufgestellt. Diese geschwun-

gene Skulptur kann zum Sitzen und Klettern sowie als Ort des Austausches und der Erholung für Berufstätige, Einkaufende, Kinder und ältere 

Menschen benutzt werden. Sie dient als Treffpunkt und ermöglicht mehr als Stühle und Betonbänke eine individuelle und selbstgewählte Bespie-

lung. Die Resultate aus Beobachtungen und Interviews der Fachhochschule Nordwestschweiz sind ermutigend. Unter anderem spielt die attraktive 

Form eine zentrale Rolle. Die moveART-Skulptur bleibt bestehen und dient weiterhin der Bevölkerung als attraktiver Aufenthaltsort.  

 

9) Nutzungskonzept öffentlicher Grund 

Der Leitfaden zur Nutzung des öffentlichen Grundes dient als Orientierungs- und Gestaltungshilfe für Betriebe und Veranstaltende in der Stadt 

Frauenfeld, welche auf öffentlichem Grund, im direkt daran angrenzenden privaten Strassenraum sowie auf stadteigenen Grundstücken und 

Baurechtsflächen Bauten und Anlagen erstellen sowie Möblierungselemente verwenden möchten. In einer interdepartementalen Zusammenarbeit 

wurden der Leitfaden und das Nutzungskonzept erarbeitet. Seit 20. Mai 2022 werden die neuen Regelungen während einer zweijährigen Test-

phase erprobt mit dem Ziel, diese nach der Evaluation in ein definitives Nutzungskonzept zu überführen.  
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10) Räumliche Entwicklungsstrategie 

Das Amt für Hochbau und Stadtplanung hat sich in einem langen Prozess mit einer strategischen Ausrichtung, einem Leitbild und einer räumlichen 

Entwicklungsstrategie auseinandergesetzt. Im Mai 2022 hat das Stimmvolk einem Kredit zur Aufwertung der Innenstadt zugestimmt. In der ersten 

Mitwirkungsphase wird ein Pop-up-Labor an 10 verschiedenen Standorten in der Innenstadt die Bedürfnisse, Anliegen und mögliche Spannungs-

felder bezüglich der geplanten Umgestaltung der öffentlichen Räume aus Sicht der Bevölkerung abholen. Dieser Prozess wird in mehreren Phasen 

bis 2027 dauern. Danach ist auch die räumliche Struktur einer erwünschten Nutzung entsprechend gestaltet.  

 

8 Würdigung und Dank  

Vier Jahre sind vergangen seit dem Projektstart. Vier Jahre geprägt von wirtschaftlichen Mangellagen, Unsicherheiten und Zäsuren. Die Projekt-

umwelt ist nicht mehr die selbe wie zum Start des MFG-Projekts. Es ist den Projektverantwortlichen und den Aktiven in den Teilprojekten zu 

verdanken, dass das MFG-Projekt in dieser Form abgeschlossen werden kann. Mit Durchhaltewillen und der Vision einer lebendigen Frauenfelder 

Innenstadt konnten wichtige Schlüsselpersonen in die Teilprojekte eingebunden und so die einzelnen Ziele zu einem Erfolg geführt werden. Der 

sorgfältige Umgang mit Ressourcen und die gute Organisation der einzelnen Massnahmen führt letztlich dazu, dass die Bilanz mit einem Plus 

abschliesst. Es bleibt den Verantwortlichen wie auch den politischen Entscheidungsträgerinnen und -trägern sowie dem Kanton und dem Bund 

zu danken. Zum einen für das Vertrauen, das der Stadt und der IG FIT entgegengebracht wurde, und zum anderen für die umsichtige und 

sorgfältige Umsetzung des Projekts und die kontinuierliche Zielerreichung. Einer der wichtigsten Aspekte darin ist die Nachhaltigkeit der einzelnen 

Teilprojektziele. Abschliessend kann gesagt werden, dass die Belebung der Innenstadt ein wichtiges Thema bleibt, an dem wir gemeinsam mit 

allen Anspruchsgruppen aktiv weiterarbeiten werden.  


